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inneren Betriebsabläufe der Städtischen Bibliotheken
Dresden mit den zuständigen Mitarbeitern folgten
und ließen unsere Planung über die Zeit reifen. Wir
wurden mit Fachbegriffen, wie „RFID-Tag“, „Stapel-
verbuchung“ oder „SIP2-Schnittstelle“ konfrontiert,
die für uns Bühnentechnik-Planer Neuland bedeute-
ten. Wir vermuteten bald, dass nicht die Mechanik
der Anlage die  kniff lige Aufgabe darstellen würde,
sondern die Kommunikationsschnittstelle zur
Bibliothekssoftware. Jedes moderne Medientrans-
portsystem beschäftigt sich nicht nur mit dem Trans-
port von Büchern, Zeitschriften oder CDs von A
nach B, meist vom Rückgabeautomat zum Sortier-
raum und dort in die verschiedenen Sammelbehälter,
sondern auch mit der Medienerkennung und dazu
mit dem Datenaustausch zwischen Rückgabeauto-
mat und Bibliothekssoftware. 
Trotz der komplizierten Kommunikationsschnitt-
stelle begannen wir zunächst mit der fördertechni-
schen Planung, die aufgrund der geometrischen und
platztechnischen Schwierigkeiten in einem Be -
standsgebäude, in dem unterschiedlichste Nut-
zungsarten aufeinandertreffen, alles andere als trivial
war. Im Rahmen des Umstiegs auf Selbstverbuchung
in der Zentralbibliothek war der Einbau einer über
vier Gebäudeebenen verlaufenden Buchtransportan-
lage mit einer Mediensortierung in zwei  Gebäude -
ebenen vorgesehen (Abb. 1). Dem Bibliotheksnut-
zer wird dank eines  Rück gabeautomaten im
Erdgeschoss die Möglichkeit gegeben, die  aus -
geliehenen Medien täglich im Zeitraum von 6 bis 24
Uhr über das geöffnete Foyer zurückzugeben. Im
2. Obergeschoss, wo sich der Haupteingang der
Bibliothek sowie Ausleihgeräte und Kassenautoma-
ten befinden, wurden zwei weitere Rückgabeauto-
maten geplant, die während der Bibliotheksöff-
nungszeiten zur Rückgabe ausgeliehener Medien
genutzt werden können. Die Rückgabeautomaten
(Abb. 2) und die Module der Horizontalförderung
(Abb. 3) lieferte die Firma bibliotheca, die sich
gemeinsam mit einem Partner als ARGE an der Aus-
schreibung beteiligt hatte. Der Partner, die Firma
Taenzler aus Laußnitz/Sachsen, zeichnet für den ver-
Planung bewegt – lautet das Motto unseresIngenieurbüros, das seit mehr als 23 Jahrenneben der anspruchsvollen Theaterbühnen-
technik auch Förder- und Aufzugstechnik jeglicher
Art plant. Als uns das damals noch zuständige
Hochbauamt der Stadt Dresden 2012 fragte, ob wir
die Planung zum Neubau eines Medientransport-
und -sortiersystems für die Dresdner Zentralbiblio-
thek im Kulturpalast Dresden übernehmen wür-
den, stellten wir uns sehr selbstbewusst der Heraus-
forderung, deren Komplexität wir zunächst unter-
schätzten. 
Anfangs schauten wir uns verschiedene Bibliotheken
an, die bereits Medientransport und -sortierung mit
modernen Systemen praktizieren. Unzählige kon-
struktive und für uns interessante Gespräche über die
40 // BIS – Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen [2O17] SONDERHEFT
Komplexer als gedacht
Planung der Medientransport- und -sortieranlage
von MATTHIAS SEIPEL
1
tikalen Medientransport zwischen den  Rückgabe -
automaten und den Sortierräumen verantwortlich.
Sie hatte dazu eine sehr platzsparende Lösung ent-
wickelt. Der Transport erfolgt über Lifteinheiten
nach dem Prinzip eines Paternosteraufzuges. Ein
ständiger Umlaufbetrieb ermöglicht eine schonende,
geräuscharme Vertikalförderung der  Einzel medien.
Andere Arten von Transportanlagen, wie zum Bei-
spiel Gurtförderer, schienengebundene  Transport -
systeme oder Linearaufzüge kamen aus räumlichen
Gründen oder aus Gründen zu geringer  Transport -
kapazität nicht in Betracht.
Die Anordnung der Rückgabeautomaten, der  Ver -
tikalförderer und der Mediensortieranlagen inner-
halb des Gebäudes erfolgte in enger planerischer
Abstimmung zwischen dem verantwortlichen
Architekturbüro gmp aus Berlin und DTP. Die Lage
der Rückgabeautomaten sollte zentral und für die
Nutzer der Bibliothek sichtbar angeordnet werden.
Die technischen Komponenten jedoch sollten im
Foyer des Kulturpalastes weitgehend unsichtbar
bleiben. Räumlichkeiten zur Mediensortierung
plante gmp hinter den Foyers im 1. und 2. Oberge-
schoss des Ostflügels. Die Sortierräume öffnen
direkt in die Ausleihbereiche der Bibliothek und
unterstützen damit effiziente Betriebsabläufe. 
Neben den geometrischen und platztechnischen
Schwierigkeiten erschienen uns Themen wie Raum-
akustik und Brandschutz zunächst als planerische
Randerscheinungen. Unser Planungsteam aus
Maschinenbauingenieuren musste sich ermahnen,
dass nicht nur der „coolen“ Fördertechnik, sondern
auch dem „flüsterleisen“ Transport der Medien eine
hohe Aufmerksamkeit eingeräumt werden soll. Ins-
besondere die Nähe zu den Spielstätten der Philhar-
monie erlaubte keinerlei Geräuschstörungen durch
parallel stattfindende Transport- und  Sortiervor -
gänge. In Absprache mit dem Akustiker wurden des-
halb die Sortierräume mit trittschallentkoppelten
 Fußböden ausgerüstet. 
Das Buchtransportsystem durchquert durch seine
zentrale und durch alle Gebäudeebenen verlaufende
Förderanlage verschiedene Brandabschnitte. Eine
Förderbandstrecke zwischen zwei Brandabschnitten
muss im Brandfall so getrennt werden, dass beide
brandschutztechnisch getrennten Gebäudeteile von-
einander abgeschottet sind. Das stellt insofern eine
besondere Herausforderung dar, als sich zum Zeit-
punkt der Brandalarmauslösung auch ein Medium
auf dem Förderband befinden und damit eine voll-
ständige Abschottung verhindern könnte. Um dieses
Problem zu lösen erhielt der behördlich zugelassene
Feuerschutzabschluss eine Überwachungseinheit für
das Förderband, die bei Brandalarmauslösung das
Transportsystem solange in Funktion hält, bis die
Bandanlage im Bereich des Feuerschutzabschlusses
frei von Medien ist. 
Damit Besucher die Faszination des Buchtransport-
systems erleben können, wurden zum Teil transpa-
rente Wände zwischen kleinem Paternoster und
Sortierräumen und den frei zugänglichen benach-
barten Flächen der Bibliothek eingebaut. So be -
kommt das Publikum eine Vorstellung von der Tech-
nik einer modernen Bibliothek, in der bis zu 600
Medien pro Stunde und je Rückgabeautomat ange-
nommen, sortiert und wieder in den Bestand
gebucht werden können. Nur für die komplizierten
Abläufe, die an der Kommunikationsschnittstelle
zwischen Bibliothekssoftware und Medientrans-
portanlage ablaufen, gibt es kein Glasfenster. Sie
werden für viele Nutzer und auch Mitarbeiter wohl
immer ein Geheimnis bleiben.
Für die Dresdner Zentralbibliothek wurde eine
komplexe Medientransport- und -sortieranlage kon-
zipiert, die, mit modernster Technik ausgerüstet,
individuell auf die gestellten Anforderungen zuge-
schnitten ist. Das positive Feedback vom Auftragge-
ber, der KID, und von den zukünftigen Nutzern,
den Städtischen Bibliotheken Dres-
den zu unserer Planung gibt uns die
Energie für weitere Projekte nach
unserem Motto: „Planung bewegt“.
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